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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Ollden 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Auguſt. 


— Der Kaiſer hörte im Schloſſe Wilhelms⸗ 
böhe Mittwoch Nachmittag die Vorträge des 
Botſchaffers von Bülow und des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichs ⸗Schatzamts Dr. Freiherrn 
von Thielmann. Geſtern Vormittag empfing 
der Kaiſer den Chef des Zivilkabinets, Wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath Dr. von Lucanus und 
den Staatsſekretär des Reichs ⸗Marineamts, 
Kontre⸗Admiral Tirpitz, zum Vortrage. 


— Der Kaiſer hat durch Kabinettsordre 
beſtimmt, daß aus Anlaß des 25jährigen Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums des Königs von Schweden 
am 18. September das Schulſchiff „Stein“ 
mit einer Deputation nach Stockholm ſich be⸗ 
geben ſoll. Als Vertreter des Kaiſers wird 
Prinz Friedrich Leopold in Stockholm anweſend 
ſein. Der König von Schweden ſteht à la suite 
der kaiſerlich deutſchen Marine. 


— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe bleibt bis 
Anfang September auf ſeiner ruſſiſchen Be⸗ 
ſitzung Werki und begiebt ſich alsdann, der „N. 
A. Z.“ zufolge, nach Hamburg zum Empfang 
des Königs von Italien. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Darm⸗ 
ſtadt: Die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
willigte 5000 Mark für die durch die Ueber⸗ 
vemmung Betroffenen in Deutſchland. 
einigen Tagen folgende Notiz: „Im Polizeige⸗ 
fängniß geſtorben. Geſtern Nacht wurde ein 
junger Mann in betrunkenem Zuſtande von 
Schutzleuten aufgegriffen und zur eigenen 
Sichecheit in Polizeigewahrſam genommen. 
Als derſelbe heute Morgen vorgeführt werden 
ſollte, fand man ihn todt auf dem Strohſack 
liegen. Der Tod iſt wahrſcheinlich infolge 
eines Herzſchlages eingetreten.“ So der Polizei⸗ 
bericht. Wie aber nun der „Allg. Beob.“ er⸗ 
fährt, wurde am anderen Tage die Perſönlich⸗ 
keit dee Verſtorbenen in einem durchaus unbe⸗ 
ſcholtenen ruhigen und fleißigen Arbeiter, 
Maſchinerwärter Wilhelm Schmidt, Vater von 
7 Kindern, feſtaeſtellt. Nunmehr hat die 


.  Zenilleton. 
Das Wrack des Grosvenor. 


44.) (Fortſetzung.) 
Als Forward nach wenigen Minuten kam, 
ſagte ich ohne alle Umſchweife zu ihm: 

„Ich habe neun Zoll Waſſer im Kielraum 
gefunden.“ 

„Wie viel Zoll fanden Sie das letzte Mal?“ 

„Zwiſchen fünf und ſechs Zoll.“ 

„Die Sache ließe ſich wohl erklären,“ ſagte 
er. „Sie werden entſchuldigen, Sir, aber es 
iſt nicht leicht zu peilen, wenn ein Schiff ſtark 
ſchlingert.“ 

„Das mag ſein,“ entgegnete er, „aber an⸗ 
genommen, man läßt die Peilſtange fallen, 
wenn das Schiff auf der Seite liegt, wo iſt 
dann das Waſſer? natürlich auf der geneigten 
Seite, und die Stange kommt beinah trocken 
herauf.“ 

„Ich habe aber gewartet, bis das Schiff 
auf gleichem Kiel war.“ 

„Nun, Ihr Wort in Ehren, Sir, aber 
e kann es nicht, wenn ich noch einmal 
meſſe.“ 

„Da bin ich ganz Ihrer Meinung, und ich 
wünſche das ſogar, um Gewißheit zu erhalten; 
ich werde mich herzlich freuen, wenn Sie weniger 
finden, als ich.“ 

Um dem Leſer, der mit ſolchen Einzelheiten 
nicht bekannt iſt, klar zu machen, wie man das 
im Kielraum eines Schiffes vorhandene Waſſer 
mißt, will ich hier einſchalten, daß bei jedem 
größeren Schiff, neben den Pumpen, von dem 
oberen Deck aus, eine Röhre bis auf den Boden 
des Schiffes oder doch wenigſtens bis auf wenige 
Zoll von demſelben führt. Das im Schiffsraum 
befindliche Waſſer ſteigt in die Röhre natürlich 
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Obduktion der Leiche ſtattgefunden und iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß nicht ein Herzſchlag die Todesur- 
ſache, ſondern daß die Schädeldecke des Unglück⸗ 
lichen vollſtändig zertrümmert und daß dieſe 
furchtbare Verletzung den Tod deſſelben her⸗ 
beigeführt hat! Wunderbare Geſchichte! Liegt 
hier ein Unglücksfall oder ein ſchweres Ver⸗ 
brechen vor? Wunderbar iſt, daß niemand die 
ſchwere Verletzung des angeblich Betrunkenen 
bemerkt hat. Wir meinen, wenn einem der 
Kopf eingeſchlagen wird, ſo geht das doch nicht 
ohne ſichtbare äußere Zeichen ab. Hätte man 
nicht, auch bei oberflächlichſter Unterſuchung, 
die ſchwere Verletzung des Unglücklichen feſt⸗ 
ſtellen und in dieſem Falle ſchnell ärztliche 
Hilfe requiriren und vielleicht ſo das Leben 
des Mannes noch retten können? Es geſchehen 
in Eſſen wunderbare Dinge. Hoffentlich ge⸗ 
lingt es der Staatsanwaltſchaft, welche mit der 
Ermittelung dieſer Sache beſchäfligt iſt, Licht 
in das Dunkel zu bringen. Liegt hier ein 
Unglück vor oder ein Verbrechen?! — 

— Ueber den Exzeß von Ange⸗ 
hörigen der deutſchen Schutztruppe 
in Südweſtafrika gegen den Kultur⸗ 
techniker Watermeyer berichtet die „Deutſche 
Kolonialztg.“ folgende Einzelheiten. In der 
Nacht vom 27. zum 28. Mai d. J. wurde der 
als Begleiter des Regierungsbaumeiſter Reh⸗ 
bock das Schutzgebiet bereiſende Kulturtechniker 

em Sergeanten Wey der 


Die Herren Rehbock und Watermeyer, welche 
im Hauſe von Seidel u. Mühle in Keetmanns⸗ 
hoop Quartier genommen hatten, lagen in 
tiefem Schlafe, als Herr Watermeyer um ein 
Uhr Nachts durch Lärm vor ſeinem Fenſter 
geweckt wurde. Zwei anſcheinend betrunkene 
Soldaten begehrten Einlaß in das Haus und 
gewannen denſelben n Hier auch durch eine 
zufällig offenſtehende Tyür, wo ſie die in der 
Nähe ſchlafende, ihnen entgegentretende Haus⸗ 
hälterin in unflätigſter Weiſe bedrohten. Auf 
die Hilferufe der Haushälterin eilte Herr Water⸗ 
meyer herbei und verwies den beiden Unter⸗ 
offizieren ihr Betragen, erhielt aber von dem 
einen derſelben, dem Sergeanten Wey, einen 


ebenſo hoch, wie im Kielraum und zur Meſſung 
der Tiefe deſſelben dient eine Eiſenſtange, Peil⸗ 
ſtange genannt, auf welcher ſich eine Eintheilung 
nach Fuß und Zoll befindet. An der Stange 
iſt ein Strick befeſtigt; mittelſt deſſelben läßt 
man ſie in die Röhre hinabgleiten. Wieder 
heraufgezogen erkennt man die Tiefe des Waſſers 
an der Höhe, bis zu welcher die Stange ſich 
naß zeigt. Das Hinablaſſen der Stange und 
ihre Behandlung während der Prozedur iſt aber 
ein Ding, welches große Aufmerkſamkeit erfordert 
und durch Uebung gelernt ſein will. Es iſt 
keine kleine Kunſt, richtig zu peilen. Thut man 
es, wenn das Schiff auf der Seite liegt, ſo 
wird man niemals die wahre Tiefe des Waſſers 
finden. Ein richtiges Reſultat iſt nur zu er⸗ 
langen, wenn das Schiff gleichgerade auf ſeinem 
Kiel ſteht, und die Stange vor dem Herablaſſen 
in die Röhre völlig trocken iſt. 

Dies alles beobachtete Forward, als er jetzt 
ans Meſſen ging, auf das peinlichſte. Ich 
leuchtete ihm mit der Laterne und er trocknete 
die Stange erſt ſorgfältig an ſeinem Rock, ehe 
er ſie in die Röhre hineinſteckte. Er ließ ſie 
alsdann vorſichtig ein Stück in derſelben hinab⸗ 
gleiten, hielt ſie in dieſer Höhe, bis das Schiff 
während des Schlingerns einen Augenblick auf 
gleichen Kiel zu ſtehen kam und benutzte dieſen 
Augenblick, fie ſchnell fallen zu laſſen und eben⸗ 
ſo ſchnell wieder herauf zu ziehen. 

An das Licht der Laterne gehalten, zeigte 


ſie einen Bruchtheil über neun Zoll Waſſer. 


„So iſt es jedenfalls richtig,“ ſagte er, die 
Stange niederſetzend. 

„Alſo eine Zunahmr von drei Zoll, ſeit dem 
Nachmittag,“ rief ich. 

„Das ſtimmt, iſt aber immerhin noch kein 
Umſtand, über den wir beſonders zu erſchrecken 
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durch Meſſerſtiche in 
lebensgefährlich verletzt. 


— . —— 


Nr. 46. 


Fauſiſchlag ins Geſicht und warf bei dem nun 
entfiehenden Handgemenge ſowohl den Wey, 
wie den ihm zu Hilfe eilenden Feldwedel Hintze 


zu Boden, ſtieß auch den wiederholt auf ihn 
einſtürmenden Wey immer wieder zurück. Herr 


Baumeiſter Rehbock, der feſt ſchlief und von 
alledem nichts wahrnahm, wurde von der Haus⸗ 
hälterin geweckt, doch trennten ſich bei ſeinem 
Erſcheinen die Kämpfenden bereits. Als aber 
Rehbock und Wartemeyer das Haus wieder be⸗ 
treten hatten und in der Zimmerthür ſtanden, 
kamen ihnen die beiden Unteroffiziere nach und 
Wey verſetzte Herrn Watermeyer in argliſtiger 
Weiſe unvermuthet zwei Meſſerſtiche, von denen 
der erſte die Schulter traf und ungefährlich 
war, während der zweite Stich die Bruſt durch⸗ 
bohrte und eine 12 Zentimeter lange klaffende 
Wunde erzeugte. Glücklicherweiſe war der 
Aſſiſtenzarzt Dr. Schöppwinkel nach wenigen 
Minuten zur Stelle und konnte ſeſtſtellen, daß 
die Lunge nicht verletzt war. Die Wunde 
wurde mit etwa 40 Nadeln vernäht und Water- 
meyer, der am andern Morgen mit Herrn Reh⸗ 
bock die Reiſe nach dem Oranjefluß antreten 
ſollte, mußte ein lange dauerndes Krankenlag er 
aufnehmen. Der Sergeant Wey iſt als Meſſer⸗ 
held bekannt und gefürchtet, ſodaß er geradezu 
der Schrecken von Keetmannshoop genannt 
werden konnte. Bei dem geringſten Streit mit 
einer Zivil⸗ oder Militärperſon griff er zum 
Meſſer, blieb aber trogbe r. 
Dienk“ war und mei 


ernſtlich e 


i ge PT: 
Am nächſten Tage wurde er ſeltſamer Weiſe 


nicht ſofort verhaftet, obgleich die Anzeige gegen 
ihn bereits eine Stunde ſpäter dem Diſtrikts⸗ 
chef gemeldet worden war. So hatte Wey Ge⸗ 
legenheit, nochmals mit einem Meſſer bewaffnet 
aue zugehen, und hätte leicht weiteres Unheil 
anrichten können. Auf Andrängen des Zivil⸗ 
beiſitzers, Herrn Dr. Gollinelli, wurde Wey 
endlich um 10 Uhr Vormittags in Haft ge⸗ 
nommen. Dem energiſchen Eingreifen des 
Herrn Gollinelli iſt es auch zu verdanken, daß 
der Vorgang, wie er hier geſchildert iſt, ohne 
Rückſichtnahme klargeſtellt wurde. Inzwiſchen 
ſind nun Sergeant Wey und Feldwebel Hintze 
nach Windhoek trans portirt worden. 


brauchen. Vielleicht bedarf einer von meinen 
Pflöcken ein bischen Nachklopfens.“ 

„Nein, die ſind ſo dicht, wie ein neuer 
Keſſel, ich habe ſie eben unterſucht.“ 

„Nun gut, dann iſt alles, was wir zu thun 
haben, das Schiff auszupumpen. Das wird 
uns zeigen, ob etwas nicht richtig iſt.“ 

Dieſen Vorſchlag batte auch ich machen 
wollen. Ich rief deshalb den Steward, doch 
dauerte es ſo lange bis er antwortete, daß ich 
die Geduld verlor und nach ſeiner Kammer lief; 
da lag er und that als ob er ſchliefe. Mit 
einem Ruck riß ich ihn von ſeinem Lager und 
beförderte ihn ſo ſchnell hinauf, daß er ſich auf 
Deck befand, ehe er noch fragen konnte, was 
es gäbe. 

„Ich werde Dir lehren, Du Lump, ſchrie 
ich ihn ganz außer Athem an, „nicht zu hören, 
wenn ich Dich rufe; unterſtehſt Du Dich das 
noch ein einziges Mal, dann ſetze ich Dich ohne 
Gnade in dem lecken Boot aus, Du kennſt es 
ja. Glaubſt Du, daß wir Luſt haben, Dich 
faulenzen zu laſſen, während wir uns todt 
arbeiten. Wenn Dir Dein Leben lieb iſt, dann 
kämpfe auch ehrlich dafür, wie wir es thun, 
oder wir werden nicht lange mit Dir fackeln. 
Einen unnützen Broteſſer können wir nicht ge⸗ 
brauchen. Und nun ſcheer Dich an die Pumpe 
und pumpe, daß Dir der Schweiß rinnt, das 
rathe ich Dir!“ 

Als ich in dieſer Weiſe meinen Zorn ent⸗ 
laden hatte, gingen wir alle drei ans Werk. 

Im Verhältniß zu der ſchweren Arbeit, die 
wir ſchon verrichtet hatten, war das Pumpen 
eine Kleinigkeit, doch wurde es auf die Länge 
ſehr ermüdend; ab und zu ruhten wir ein 
Weilchen, dann ging es aber ſtandhaft und be⸗ 
harrlich weiter, bis endlich die Pumpen ſogen 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Badeni ſetzte den Beginn der Ausgleichs ver⸗ 
handlungen auf den 26. d. Mts. feſt. 

Trotz des Berliner Dementis wird in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen beflätigt, daß auf An⸗ 
regung Deutſchlands zwiſchen den kontinentalen 
Mächten Verhandlungen wegen gemeinſamen 
Vorgehens gegen die Anarchiſten und Ueber⸗ 
wachung derſelben ftatifinden. 

Rußland. 

Ende Auguſt verläßt das Zaren paar 
Petersburg und begiebt ſich nach Polen, zunächſt 
nach Warſchau, wo der polniſche Adel ein 
Bankett. veranſtaltet. Zur Beleuchtung der 


Alexanderbrücke, die einen Theil der für die 


Feſtiage beſtimmten Illumination bildet, find 
dieſer Tage aus Berlin 10 000 bunte Glüh⸗ 
lampen nach Warſchau geſandt worden. Von 
Warſchau geht der Zar für drei Tage nach 
Spaala, wo in den Forſten von Bjelowercheß 
Auerochſenjagden ſtattfinden, zu denen auch 
General Werder geladen iſt, dann direkt nach 
Bjeloſtock zum großen Manöver. Nach einer 
Verfügung des Oberpolizeimeiſters Greſſer müſſen 
am Tage des Einzuges des Zarenpaares ſämmt⸗ 
liche Fenſter und Hausthore an den Feſtſtraßen 
geſchloſſen ſein. a 
Der Petersburger Korreſpondent der „Daily 
ail“ erfährt guter Quelle, daß dre 


ei einer bei denſelben 
Haus ſuchung Material in die Hände 
der Polizei fiel, das auf eine Verſchwörung 
gegen den Präfitenten Faure ſchließen läßt. 
Frankreich. 

Präſident Faure hat am 18. d. Mts. 
Nachmittags in Dünkirchen auf dem „Pothuau“ 
ſeine ruſſiſche Beſuchsreiſe angetreten, gefolgt 
von den Schiffen „Surrouf“ und „Bruix“. 
Dem letztgenannten Kreuzer paſſirte jedoch bald 
darauf ein Unfall, der ihn zwang in den Hafen 
zurückzukehren. 

Aus Paris meldet die „Frkf. Ztg.“ über 
den Unfall des Kreuzers „Biuix“: Kurz nach 
der Abfahrt von Dünkirchen bemerkte der Kapitän 
des Schiffes einen Riß im Cylinder der Haupt⸗ 


und kein Waſſer mehr kam, worauf Forward 
und ich ein herzhaftes „Hurrah“ erſchallen ließen. 

„Nun Sir,“ ſagte Forward, als wir in die 
Kajüte traten, um uns nach der ſchweren Ans 
ſtrengung mit einem Schluck Brandy und 
Waſſer zu ſtärken, wiſſen wir, daß das Schiff 
trocken iſt; wenn die Pumpe um halbelf wieder 
gepeilt wird, es iſt jetzt halbzehn, ſo wird noch 
Zeit genug ſein, herauszufinden, ob etwas un⸗ 
dicht geworden iſt.“ 

Eben trat Miß Robertſon wieder aus der 
Koje, wo ihr Vater lag; trotz meiner öfteren 
Bitte, ſie möchte nicht immer zu der Leiche 
gehen, brachte ſie doch die meiſte Zeit bei der⸗ 
ſelben zu. Sie kam langſam näher und fragte, 
warum wir gepumpt hätten. 

„Ei,“ antwortete Forward ſogleich „Waſſer 
muß aus jedem Schiff gepumpt werden, das 
iſt nicht andere. Einige thun es am Morgen, 
andere am Abend. Es giebt auch Schiffe, wie 
3. B. Kohlenſchiffe, die müſſen den ganzen Tag 
gepumpt werden, und der „Adler“, das erſte 
Schiff auf dem ich zur See ging, war nicht 
das einzige, welches ich kenne, was Tag und 
Nacht gepumpt werden mußte.“ 

„Ich fürchtete,“ ſagte ſie, „als ich das Ge⸗ 
raſſel der Pumpen hötte, es dränge Waſſer ins 
Schiff.“ Hierbei ſah ſie mich ſo fragend an, 
als ob ſie glaubte, daß das auch der Fall wäre 
und ich es nur nicht ſagte, um ſie nicht zu 
erſchrecken. 

Ich hatte jetzt gelernt, die Sprache ihrer 
Augen zu verſtehen und beantwortete ihre Ge⸗ 
a als ob fie fie in Worten ausgedrückt 

ätte. 

„Ich würde es Ihnen ſagen, wenn uns 
von dieſer Seite Gefahr drohte,“ erwiderte ich 
taſch, „es war allerdings mehr Waſſer im Schiff, 
als ich erwartet hatte.“ 


hielt den Auftrag, die Waffenfabriken und Aus⸗ 
rüſtungsplätze des Reichs, in denen eine reg: 
Thätigkeit herrſcht, zu beſuchen. 


maſchine, verurſacht durch einen Kolbenbruch. 
Dank der Reſervemaſchine konnte das Schiff 
nach Dünkirchen zurückkehren. Der Sekreiär 
und vier andere Beamie des Elyſee, die ſich 
auf dem Schiffe befanden, begaben ſich per 
Eiſenbahn nach Petersburg. Der Kreuzer 
„Puy di Dome“ wird anſtelle des „Bruix“ 
auslaufen. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 20. Auguſt. Im hieſigen Stadtbezirk, 
nachdem derſelbe nun durch die Gemeinde Schloßhau⸗ 
land vergrößert iſt, ſollen vom 1. Okioder neu ein 
Polizeiwachtmeiſter, ein Bureauaſſiſtent und ein Nacht⸗ 
wächter angeſtellt werden. — Gaſtwirth Gohle, Fähr⸗ 
frug in Scharnau, hat auf einem Grundſtück einen 
großen Saal angebaut. Es war dieſes, ſeit ſich dort 
ein Kriegerverein gegründet, ein großes Bedürfniß. 
Am Sedanfeſt wird der Verein im neuen Saale ſein 
erſtes Vergnügen feiern. 

Culmſee, 18. Auguſt. Zur Erweiterung ſeines 
Holzplatzes hat Zimmermeiſter O. Welde das daran 
ſtoßende, bisher der Frau Alberty gehörige Grundſtück 
für 8000 Mk. getauft. Herr W. wird auf dieſem 
Grundſtück einen Gasmotor zum Betriebe einer 
Schneidemühle, eines Hobelwerks uſw. einrichten. — 
Der wegen Brandſtiftung in Unterſuchungshaft befind · 
liche Einwohner Wilbelm Epding von hier hat wieder⸗ 
um verſucht auszubrechen. Trotz der Feſſeln an den 
Händen hat er es fertig bekommen, ſich die Feſſeln 
von den Beinen zu löſen. Jetzt iſt er gänzlich feſtge⸗ 
legt worden. 

Culm, 18. Auguſt. Geſtern früh brach auf dem 
Gehöft des Rittergutsbeſitzers v. Slaski auf Orlowo 
ein großes Feuer aus. Der Schaf- und Schweine 
ſtall brannten nieder. 200 Schafe und 60 Schweine 
kamen im Feuer um. 

Graudenz, 17. Auguſt. Der Hauptgewinn der 
2. Klaſſe der Preußiſchen Klaſſenlotterie in Höhe von 
45 000 Mark iſt in die J. Kalmukowſche Kollekte in 
Graudenz auf Nr. 163 120 gefallen. Das Glücksloos 
iſt in Zehnteltheilen im Beſitze von kleinen Geſchäfts⸗ 
leuten, Buchhaltern und einigen Hanbwerksgeſellen. 

Graudenz, 19. Auguſt. Die Umwandlung der 
Ventzki ſchen Maſchinenfabrik in Graudenz 
in eine Aktiengeſellſchaft iſt jetzt formell vollzogen 
worden. Das Aktienkapital beträgt 1300000 Mark, 
der Kaufpreis für die Fabrik 1210000 Mark. Die 
Umwandlung wurde unter Mitwirkung der Breslauer 
Diskontobank und der Norddeutſchen Kreditanſtalt zu 
Königsberg vollzogen. Vie Firma der neuen Geſell⸗ 
ſchaft wird lauten: „Maſchinenfabrik A. Ventzki A.⸗G.“. 
Herr A. Ventzki verbleibt als alleiniger Direktor 
in der Geſellſchaft. Den Aufſichtsrath bilden die 
Herren Bankdirektor Ernſt Friedländer ⸗ Berlin, 
Kommerzienrath Muscate⸗ Danzig, Bankdirektor Ge⸗ 
org Marx⸗Königsberg, Ingenieur Blumwe⸗ Bromberg 
und Stadtradt Tettendorn⸗Graudenz. 

Marienburg, 18. Auguſt. Die hieſige Fort 
bildungsſchule für ſchulentlaſſene 
Mädchen hat bei der Bevölkerung Anklang ge 
funden. Es ſind bisher im Ganzen 6 Kurſe abge- 
halten worden, an denen 87 Schülerinnen theilnahmen. 
In Zukunft ſollen jährlich 2 Kurſe ſtattfinden und 
zwar der eine vom 1. Mai bis Ende Oktober und 
der andere vom 1. November bis Ende März. Die 
Schule will den Mädchen eine beſſere Vorbildung in 
allen Zweigen des Haushalts bieten. Um auch den 
am Tage in Geſchäften thätigen Mädchen die Theil⸗ 
nahme an dieſem Unterricht zu ermöglichen, findet er 
in den Abendſtunden ſtatt. 
find: Kochen, Nahrungsmittellehte, Handnähen, 
Stopfen, Flicken, Maſchinennähen, Anfertigung von 


Wäſchegegenſtänden, Waſchen und Plätten. 


Spanien. 

Die Hinrichtung Angiolillos 
findet Sonnabend Morgen im Gefängnis ftatt. 
Der oberfie Rath für Krieg und Marine hat 
das Todesuriheil gegen Angiolillo beſtätigt. 
Der Miniſterrath hat dem Urtheilsſpruche eben⸗ 
falls zugeſtimmt. 

England. 

In hieſigen poluiſchen Kreiſen verlautet, daß 
die engliſche Regierung faſt entſchloſſen ſei, aus 
dem europäiſchen Konzert aus zutreten. 

Die „K. 3.“ ſchreibt zu der indiſchen Be⸗ 
wegung, die neueſten Meldungen laſſen erkennen, 
daß England abermals einer großen Erhebung 
ſeiner 50 Millionen Unterthanen in Indien 
entgegenſieht. Deutſchland habe nichts zu thun, 
als den Verlauf der Dinge ruhig abzuwarten 
und ſich nicht zu gefährden, wie einzelne deutſche 
Blätter, welche glauben, Deutſchland könne kein 
größeres Heil widerfahren, als wenn Rußland 
über Engliſch⸗ Aſien herfalle. Rußland werde 
und müſſe in Indien ſeine Intereſſen wahren, 
für uns aber iſt es dein politiſcher Vortheil, 
wenn der Zweibund, der eben einer neuen Be⸗ 
fiegelung entgegenſieht, in Aſien ſowie in der 
übrigen Welt an die Stelle Englands trete und 
Europa ſeinen Willen aufzwänge. Zudem ſei 
England noch ein Machtſaktor, über den man 
nicht im Handumdrehen zur Tagesordnung über⸗ 
gehe, wie es jetzt allgemein Mode geworden. 

Griechenland. 

Die Nachricht wird beſtätigt, daß Griechen⸗ 
land Maßregeln ergreift, um die erſte Abſchags⸗ 
zahlung aufzutreiben. Eine Anleihe von 25 
Millionen in Paris ſcheint geſichert. 

Türkei. i 

Mehrere Bombenattentate ſind am 
Mittwoch in Konſtantinopel verübt worden. 
Am Nachmittag wurde nahe dem Gebäude der 
Polizeidirektion in Pera eine Bombe geworfen, 
welche jedoch nicht explodirte. Zur ſelben Zeit 
wurden in der Ouomanbank in Galata zwei 
verdächtige, europäiſch gekleidete Individuen ver» 
haftet, welche Dynamit bei fi hatten. Ferner 
wurde gegen einen Seitentrakt der Pforte, 
welcher das Großvezirat mit dem Staatsraths⸗ 
gebäude verbindet, ein Dynamitanſchlag verübt ; 
einige Perſonen ſollen verwundet ſein; es 
wurden Feuſterſcheiben zertrümmert und einige 
andere unerhebliche Beſchädigungen angerichtet. 
Die Attentate werden den Armeniern zuge⸗ 
ſchrieben. Infolge dieſer Vorfälle entſtand in 
der Stadt eine Panik; man ſchloß die Ge⸗ 
ſchäfte, öffnete ſie aber nach kurzer Zeit wieder. 
Um 6 Uhr Abends herrſchie überall wieder 
vollſte Ruhe. Das Verhalten der Polizei und 
des aufgebotenen Militärs war ausgezeichnet. 

Aſien. 

Nach einer Meldung der „K. Z.“ hat der 
Emir von Afgbaniſtan alle hervorragenden 
Geistlichen feines Landes nach der Hauptſtadt 
berufen, um mit ihnen die Lage von Afghaniſtan, 
ſowie das Verhältniß zum indiſchen Kaiſerreich 
zu beſprechen. Kenner der dortigen Verhältniffe 
verſichern, hinter den Beunruhigungen der 
britiſchen Truppen ſeien nur aſiatiſche Machen⸗ 
ſchaften zu ſuchen. Der Sohn des Emir er⸗ 


glauben, ſo ſchreibt der „Bote vom Mauerſee“, daß es 
im Deutſchen Reiche noch Orte giebt, nach welchen die 
Poſt feine Beſtellungen ausführt reſp. 
ausführen will, vielmehr den Betheiligten zumuthet, 


als unbeſtellbar betrachtet werden. Einer dieſer un⸗ 
ſchwer zu erreichenden, ziemlich lebhaft beſuchten und 
auch von Sommerfriſchlern bewohnten Orte iſt die 
Inſel Upalten im Mauerſee. Dor dortige Krug ⸗ 
pächter, Herr Sensfuß, hat bereits ſeit 14 Tagen 
keine Poſtſendungen erhalten und auf die deshalb ein⸗ 
gereichte Beſchwerde folgende Antwort von der kaiſer- 
lichen Poſtagentur Steinort erhalten: „Unterzeichnete 
theilt Ihnen hierdurch mit, daß auf Verfügung der 
kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Ihre ſämmtlichen Poſt⸗ 
fachen als unbeſtellbar zurückgeſandt werden muſſen, 
da Sie ſich dauernd weigern, dem Briefträger am 
dieſſeitigen Ufer dieſelben abzunehmen oder denſelben 
hinüberholen zu laſſen, und da Sie die Sachen weder 
von hier abholen laſſen, noch jemand zur Empfang: 
nahme bevollmächtigt haben. Kaiferlihe Poſtagentur.“ 
„K—.. — —„ 


lichen Aufregungen wenigſtens auf ein paar 
Stunden in einem geſunden Schlaf zu vergeſſen. 
Eine Dame wie Sie, jo vom Sturme umher⸗ 
geſtoßen zu ſehen, iſt mir unter all den Dingen, 
die mir nicht gefallen, das verhaßteſte. Mr. 
Royle,“ fuhr er wie elektriſirt in ſeinem Rede⸗ 
ſtrom fort, „wenn ich eine junge, ſchöne Tochter 
hätte und es käme ſo ein Herzog oder Baron 
mit tauſend Pfund im Jahr, wenn das nicht 
zu vel geſagt iſt, und wollte ſie heirathen, ſie 
aber in ferne Lande weit übers Waſſer führen, 
ſo ſoll mich der Henker holen, wenn ich meine 
Einwilligung gäbe! Kein Fleiſch und Wut 
von mir ſoll je ſeinen Fuß an Vord eines 
Schiffes ſetzen, ohne erſt einen Kampf mit mir 
zu beſtehen. Aber verſtehen Sie mich nicht 
falſch, ich ſpreche nur von Töchtern. Frauen 
und Mädchen gehören nicht aufs Waſſer, das 
iſt einmal meine Meinung. Die See iſt 
kaum ein angenehmer Platz für Männer 
wie wir beide, Mr. Royle, die aus Lieb⸗ 
haberei und Seemannstick ganze vollgetafelte 
Schiffe und andere ſchöne Sinnbilder in Schieß⸗ 
pulver und ſchwarzer Tuſche auf den Armen 
tragen, die abgehartet und ausgewittert find 
gegen alle Plackereien und ſich nicht fürchten vor 
ihren Tücken. Aber wie geſagt, wenn junge 
Frauenzimmer ſich auf den Ozean begeben, mag's 
ſein unter welchem Namen es will, als Paſſa⸗ 
giere, Kapitänsfrauen, weibliche Stewards oder 
Aus wanderinnen, fo bleibe ich dabei, das iſt 
nicht in der Ordnung und wenn ich einer wäre, 
der bei der Geſetzgebung mitzuſprechen hätte, jo 
wollte ich eine ſolche Strafe darauf ſetzen, daß 
der Mann, der ſeine Frau, Tochter, Tante, 
Baſe, Großmutter, Nichte oder ſonſt irgend 
welche Verwandte im Unterrock mit auf See 


„Wie ſteht es nun mit den Wachen, Sir?“ 
erkundigte ſich Forward. 

„Nun, ich denke, wir fangen damit von 
neuem an, wenn es Ihnen recht iſt,“ erwiderte 
ich. „Ich werde das Rad nehmen; Sie können 
mich dann ablöſen.“ 

„Warum wollen Sie nicht auch mich für 
die Wache am Rade einrechnen?“ fragte Miß 
Robertſon. 

Forward lachte. . 

„Ich habe Ihnen doch bewieſen, daß ich 
ſteuern kann.“ 

„Na, das will ich meinen, rief 
Forward. f 

„Wenn Sie das ſagen, ſo laſſen Sie mich 
doch meine Arbeit auch thun. Sie alle drei 
hätten doch dadurch wenigſtens elwas mehr 

Ich lächelte und ſchüttelle den Kopf, For⸗ 
ward aber ſprach ſtatt meiner; 

„Wenn Ihre Arme ſo ſtark wie Ihr Herz 
wären, Miß, jo gäbe es keinen Grund, warum 
Sie nicht mit uns abwechſeln ſollten.“ 

„Das verſtehe ich nicht; damals machte es 
mir gar keine Schwierigkeit, das Rad zu 
regieren.“ 

„Ja, damals, 


und wie!“ 


da war keine ſchwere See, 
heute aber würden Sie über Bord geſchleudert 
werden. Hören Sie doch, wie es ſtößt. Sie 
könnten ebenſogut verſuchen, ein Rennpferd in 
vollem Luufe aufzuhalten, indem ſie es am 
Schwanze packen. Nein, nein, das iſt jetzt nichts 
für Sie. Potz Klüver und Kombüſe, wenn 
wir Sie auf ſolche Weiſe verlören, dann wäre 
für uns alles aus, das kann ich Ihnen ſagen. 
Und nun, ſeien Sie ein artiges Kind, gehen 
Sie zu Bett und verſuchen einmal, alle ſchreck⸗ 


waſſer in Schleſien, Sachſen und 
ſchädigten bewilligten die Stadtverordneten 


einigt haben, iſt ein vorzügliches. 


Unterrichtsgegenſtände 


k abe Unterbrechung bis zum 31. d. M. i 


Aus Ostpreußen, 18. Auguſt. Man sollte kaum bie herigen Weiſe ſtattfinden. — 


ihre Poſtſendungen ſelbſt abzuholen, andernfalls dieſe 


Poſen, 18. Auguſt. Für die durch das Hoch⸗ 
ürttemberg Ge⸗ 
heute 
10 000 Mark. 


Poſen, 19. Auguſt. Ein gewaltiges Gewitter 


mit Hagelſchlag und Wolkenbrüchen iſt im Süden und 


Südweſten der Provinz Poſen niedergegangen. Mehrere 


Perſonen ſind vom Blitz erſchlagen. Der Geſammt⸗ 


ſchaden iſt groß 


Lokales. 
Thorn, 20. Auguſt. 
— [Zum Beſten der Ueber⸗ 


ſchwemmtenl findet, wie bereits mitge 


theilt, morgen Sonnabend von 6—11 Uhr 


eine Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung ſtatt, worauf 


wir noch beſonders hinweiſen wollen. Das 


reichhaltige Programm, zu deſſen Ausführung 


die Thorner Liedertafel, der Turnverein und 
die Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 21 ſich ver 
Aus ihrem 
reichen Liederſchatze wird die Liedertafel 
12 Nummern zum Vortrag bringen, der Turn⸗ 
verein wird neben Keulenübungen eine Muſter⸗ 
riege am Reck und Kürturnen am Barren vor⸗ 
führen, dazu Stabgruppen und Leiterpyramiden 
ſtellen. Mit dieſen beiden bewährten Vereinen 


wird die Kapelle mit einer Ausleſe klaſſiſcher 


Muſikwerke wetteifern. Dieſes Programm an 
ſich iſt geeignet, den Garten zu füllen; umſo⸗ 
mehr dürfte es diesmal der Fall ſein, wo es 
gilt, den vom Unglück heimgeſuchten Schleſiern 
in Erfüllung der Nächſtealiebe zu helfen. Und 
wir ſind überzeugt, daß unſe e Mitbürger 
nicht nachſtehen werden, durch ihr Erſcheinen 
ihre Theilnahme für die unglücklichen Gebirgs⸗ 
bewohrer zu beweiſen und ein kleines Scherf⸗ 
lein zur Linderung der Noth beizutragen. Iſt 
dieſe doch gerade in jenen Gegenden, die vielen 
unſerer Mübürger in guter Erinnerung ſtehen, 
die ſo mancher von uns frohen Sinnes am 
Wanderſtabe durchwandert, in denen viele Er⸗ 
holung geſucht und gefunden. So möge 
niemand, dem es die Zeit erlaubt, verſäumen, 
der Wohlthätigkeits⸗Veranſtaltung beizuwohnen. 
Erwähnen wollen wir noch, daß im Falle un⸗ 
günſtiger Witterung die Veranſtaltung im ges 
räumigen Saale ſtatifindet; auch dürfte es für 
die Bewohner der Bromberger Vorſtadt angenehm 
ſein, zu erfahren, daß die Pferdebahn⸗Direktion 
um 11 Uhr 
Wagen zur Rückfahrt bereit halten wird. 

— [Viktoriatheater.] Der Zwiſt, 
welcher vor Kurzem zwiſchen den Mitgliedern 
des Somme rꝛtheaters und Herrn Direktor 
Waldau entſtanden war, if wieder beigelegt 
worden. Die Vorſtellungen werden infolge⸗ 
deſſen unter Leitung des Herrn Direktor Stickel 
in der 
Aus dem 
Theaterbureau wird ums ferner mitgetheilt: 
Sonnabend keine Vorſtellung wegen Vereins⸗ 
ſeſilichkeiten. Sonntag, 22. d. M., zum dritten⸗ 
und letztenmale „Die kleinen Lämmer“, 
große Operette von Varney. Vor der Vor⸗ 
ſtellung, während der Zwiſcherpauſen und nach 
der Vorſtellung Garten⸗Konzert. Montag Benefiz 
für Frln. Grethe Hanke: „Martha“. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] In 
der Monatsfigung vom 16. Auguſt gab der 
Herr Vorſitzende zunächſt dem Vereine Kenntnis 
von einem Schreiben des Provinzial = Schul⸗ 
Kollegiums; durch welches die Mittheilung ge⸗ 
macht wird, daß davon Abſtand genommen ſei, 
einen Theil des botaniſchen Gartens zu einem 
Turnplatz umzugeſtalten. Mit der hierauf er⸗ 
folgenden Anmeldung eines korrespondierenden 
— . —.—— 


nimmt, ſich lieber hängen ließe, ehe er das 
Paſſagegeld für ſie bezahlte.“ 

Dieſer plötzliche, furchtbare Ausbruch von 
Becedtſamkeit, der noch obendrein von ſchrecklichen 
Grimaſſen und heit gem Geberbenjpiel begleitet 
war, imponirte mir ſo, daß ich nicht umhin 
konnte, dem Redner noch ein Glas Brandy mit 
Waſſer zu miſchen. Die Kehle mußte ihm auch 
ganz trocken geworden ſein, denn er leerte das 
Glas auf einen Zug, allerdings wie ich auch 
hinzufügen muß, auf Miß Robertſons und mein 
Woßl, mit dem Wunſche ſehr langen Lebens 


und großen Glücks. 


Sie hatte der langen Rede ſtill und erſtaunt 
zugehört, aber ich ſah es ihren Augen an, daß 
ſie nicht viel Eindruck auf ſie gemacht hatte und 
gewiß würde ſie mit ihrer Bitte gleich wieder 
zum Vorſchein kommen, ſobald ſie mich nur 
allein hätte. 

Darauf ſollte ſie auch nicht lange warten, 
denn Forward ſagte jetzt: 

„Sie wollen alſo Corniſh ablöſen, Sir, und 
ich ſoll mich ſchlafen legen. War's nicht ſo?“ 

„Gewiß.“ 

„Nun, dann wünſche ich gute Nacht.“ 

Er wandte ſich ſeiner Koje zu, ich rief ihm 
aber nach: 

„Vergeſſen Sie nicht, daß um halbelf die 
Pumpe gepeilt werden, muß; da ich am Rade 
bin, müſſen Sie es thun. Ich werde Sie durch 
den Steward wecken laſſen.“ 

„Gut, gut,“ erwiderte er, wartete noch einen 
Augenblick, ob ich noch mehr zu ſagen hätte, 
verſchwand dann und war jedenfalls nach zwei 
Minuten ſchon feſt eingeſchlafen. 

(Fortſetzung folgt.) 


auf dem Altſtädtiſchen Markte 


über das Rittergedicht Bartonopier 


und der Aufnahme von drei ordentlichen Mit 
gliedern fand der geſchäftliche Theil der Sitzung 
feinen Abſchlus. In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile legte zunächſt Herr Oberlehrer Semrau 
die Photographie zweier Bauern in Volkstracht 
aus dem Fürſtenthum Lowicz (Ruſſ. Polen) vor, 
welche von tem Realoderprimaner Stubicki ger 


fertigt und übergeben iſt. Für das Muſeum 


find eingegangen ein mittelalterlicher Topf, ge⸗ 


funden in der Albrechtſtraße, Geſchenk des Herrn 


Zimmer⸗ und Maurermeiſter Ulmer, und ein 


irdenes Töpfchen aus dem 15. — 16. Jaht⸗ 


bundert, in Kulmſee gefunden, Geſchenk des 


Herrn Kaufmann Gaſowski daſelbſt. Sodann 


berichtete Herr Semrau über den Urr eafriedhof 


zu Seyde, welcher Dank einer freundlichen Mil⸗ 


theilung des Herrn Nittergutsbefiger Strübing 
daſelbſt und mit gütiger Unterſtützung des Herrn 
Bauunternehmer Schönlein durch den Koppernikus⸗ 
Verein aufgedeckt wird. Das Rittergut Seyde 
iſt bereits durch vorgeſchichtliche Funde bekannt 
geworden. Im vorigen Jahre wurde der dort 
hart an der Drewenz gelegene Burgwall aus 
der arabiſch⸗nordiſchen Epoche ſeitens des Ver⸗ 
eins unterſucht. Der Urnenfriedhof iſt beim 
Legen eines Geleiſes im Kieslager Seyde 
entdeckt worden und befindet ſich auf dem 
Höhenrande an der Drewenz. Aeußerlich iſt 
der Urnenfriedhof durch nichts kenntlich. Die 
Urnen ſtehen in ewas unregelmäßigen Reihen, 
etwa 1 Fuß unter der Erde auf dem Kieſe, 
ſeltener tiefer im Kieſe ſelbſt. Gewöhnllch haben 
ſie eine Schüſſel ols Unterſatz und einen Schalen⸗ 
deckel. Da oft ziemlich große Steine in der 
Urne liegen, ſo muß angenommen werden, daß 
ſie ehemals die Deckel beſchwerten, und als die⸗ 
ſelben feucht und mürbe geworden waren, in die 
Urne fielen. In der Höhe und Form zeigen 
die Urnen große Mannigfaltigkeit. Die Farbe 
iſt meiſtens grau, ſelten rothbraun. Ornamente 
fehlen meiſtens gänzlich. Beigoben finden ſich 
nur in ganz geringer Anzahl, ſodaß men da⸗ 
raus einen Schluß auf die Armuth der Be⸗ 
völkerung ziehen darf. In einzelnen Urnen 
kommen kleine Stückchen Bronzedraht vor. Das 
werthvollſte Stück ſind 2 in einer Urne ge⸗ 
fundene Spiralfingerringe. Das gänzliche 
Fehlen des Eiſens liegt nahe, den 
Urnenfriedhof für die römiſche Epoche in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, und dazu iſt umſomehr An⸗ 
laß, als im Drewenzgebiete öfters römiſche 
Münzen gefunden find. Die Urnenfriedhöfe 
aus römiſcher Zeit ge in Weflpreußen zu 
den Seltenhenheiten, da die Beiſetzung der 
Leichen in dieſem Zeitabſchnitte vorwiegend 
war. Von der großen Zahl der ausgegrabenen 
ierauf 
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Thongefäße and 


von Konrad v. Würzburg, welches um 1275 
auf Anregung Peter Schalers in Baſel nach dem 
durch Heinrich Marchant verdolmetſchten 
franzöſiſchen Gedichte von Denis Piramus mit 
augenſcheinlich großer Freiheit gedichtet worden 
iſt. Er betrachtete es zunächſt als ein.n Beleg 
für die Langſamkeit, mit der die werthvollſten 
Schätze der alten deutſchen Literatur erſchloſſen 
werden, (erſte Ausgabe von Bartſch 1871), ſo⸗ 
dann für die daraus folgende Ungerechtigkeit, 
mit der ein Mann wie Konrad noch jetzt von den 
Literarhiſtorikern behandelt wird, vor allem aber als 
ein merkwürdiges Beiſpiel für die Wanderung 
der Romanſtoffe und die Umwandlungen, welche 
ſie dabei erleiden. Denn Partonopier ſei eine 
Umkehrung des Märchens von Amor und Piydhe. 
Die Umwandlung habe wohl mit der Ver⸗ 
chriſtlichung eingeſetzt, aus ihr ſei die Ver⸗ 
menſchlichung gefolgt. Und da die an Stelle 
göttlicher Wundermacht tretende Zauberei ſich 
nach germaniſcher Anſchauung mehr für Frauen 
als für Männer ſchickt, jo ſei Drittens eine 
Vertauſchung der Geſchlechter eingetreten. Die 
junge Königin Melia e (la Meilleure die Beſte) 
von Schiefdeire in England hatte in Konſtan⸗ 
tinopel zaubern gelernt. Nach dem Tode ihres 
Vaters zauberte ſie den noch ſehr jungen, aber 
bereits in allen ritterlichen Künſten bewanderten 
Partonopier, Grafen von Blois, an ihren Hof 
und vermählte ſich heimlich mit ihm unter der 
Bedingung, daß er fie nicht ſähe, bis die vom 
Vater beſtimmte Zeit der Gattenwahl käme. 
Zweimal gab ſie ihm Urlaub zur Hinreiſe, wie 
Amor zweimal die Schweſtern Pſyches zum 
Beſuch kommen läßt. Das zweitemal unterlag 
er den Vorſtellungen der Mutter und des 
Biſchofs, wie Pſyche denen der Schweſtern. 
Er beleuchtete Meliüre und brach dadurch den 
ganzen Zauber, ſtürzte ſie in Schmach und 
wurde von ihr verbannt.. Hier hört die Aehn⸗ 
lichkeit mit Pſyche auf, und es tritt die mit 
Parzival an ihre Stelle. Er ſucht den Tod 
durch wilde Thlere, aber vergeblich. Von der 
treuen Schweſter Meliares aufgefunden, kommt 
er gerade recht zur Gattenwahl, üter welche 
ein Turnier entſcheidef. Inzwiſchen hot auch 
Meliare ihre Härte ſchwer gebüßt. Durch 
Zeichen ihrer Ergebung geſtärkt, empfängt er 
ihre Hand und Krone. — Der Vortragende 
rühmte die perlende Klarheit der Darſtellung, 
die Mannigfaltigkeit der Schilderungen, die 
Vertiefung der ſeeliſchen Bewegungen, und 
ſchließt daraus auf eine ſehr freie Behandlung 
der franzöſiſchen Vorlage. Auch gebe das Ge⸗ 


und Meliare 


dicht werthvolle Aufſchlüſſe über das Ritter⸗ 
und Turnierweſen und über die Denkungsart 
der Frauen in jener Zeit. 

— [Feſt der Waiſenkinder.] Unſere 
Waiſen hatten geſtern bei herrlichem Wetter 
wieder viel Freude an ihrem Feſt. Die Spazier⸗ 
fahrt durch die Stadt, zu welcher die Verwaltung 
der Pferdebahn freundlichſt 3 Wagen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, war eine ſchöne Einleitung 
desſelben. Bis 8 Uhr blieben die Kinder im 
Freien, dann wurden ſie im Saal beſchäftigt. 
Herr Taegtmeier gab Saal und Beleuchtung 
gerne her. Ein von Mädchen ausgeführter 
Reigen, der Vortrag mehrerer Geſänge, welche 
Herr Lehrer Müller recht korrekt eingeübt hatte, 
Polonaiſe und Tanz gaben dem Feſt einen 
ſchönen Abdſchluß. Die Damen halfen fleißig 
mit. Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Frau 
Bürgermeiſter Stachowitz, Frau Stadtbaurath 
Schulz, Frau Fabrikbeſitzer Illgner, die Lehre⸗ 
rinnen der Vorſtadtſchule wußten durch ihre An⸗ 
theilnahme die Kinder in fröhlicher Stimmung 
zu erhalten. Von der Deputation waren Herr 
Stadtverordneter Illgner, Herr Pfarrer Jakobi 
und Herr Dekan Dr. Klunder, vom Magiſtrat 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und Herr Bürger: 
meiſter Stachowitz erſchienen. Die Hausmütter 
und Väter haben ihre Aufgabe in Beſpeiſung 
und Verſorgung der Kinder gut gelöſt. Herr 
Sichtau hatte in gewohnter Weiſe pro Kind 
1 Striezel geſchickt, Herr Wackarici mehrere 
Würſte. Die Verpflegung war reichlich. Zum 
Schluſſe dankte Herr Rektor Heidler als Leiter 
des Feſtes den geehrten Gäſten für ihre rege 
Antheilnahme und brachte ein dreimaliges Hoch 
auf die Stadt aus. Das Feſt iſt von allen 
Gäſten als recht gelungen bezeichnet worden. 

— [Schulſpaziergang.] Geſtern 
Nachmittag hatten die 3. und 4. Klaſſe der 
höheren Töchterſchule einen Spaziergang nach 
Schlüſſelmühle unternommen. 

[Probeläuten.] In der neuen 
Garniſonkirche fand heute ein mehrſtündiges 
Probeläuten der neuen Glocken ſtatt. Dieſelben 
haben einen ſehr ſchönen, harmoniſchen Klang 
und ſind infolge der bedeutenden Höhe des 
Kirchthurmes weithin hörbar. Heute gegen 
Abend ſoll wieder ein mehrſtündiges Läuten 
ftattfinden, um die Feſtigkeit des Glockenſtuhls 
zu erproben. 

— [Sämmtliche Reichsbankan⸗ 
ſtalten] find höheren Orts angewieſen, als 
Sammelſtellen Beiträge für das Zentralkomitee 
für die durch Unwetler Geſchädigten Deutſch⸗ 
lands anzunehmen. 

[Die Ziehung der dritten 
laſſe der 197. Königl. Preußiſchen 


— Alaſſen⸗Lotteriel findet ſtatt vom 


20. bis 23. September 1897. Am letzten 
Tage wird nur Vormittags gezogen. 

— [Eine Bereiſung des Weichſel⸗ 
firomesj von hier aus bis zur Mündung bei 
Schiewenhorſt durch die Stromſchifffahrte⸗Kom⸗ 
miſſion findet vom 31. Auguſt bis 2. Sep⸗ 
tember ſtatt. 

— [Im Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechbetriebel kommen jetzt wieder häufig 
Störungen dadurch vor, daß die Leitungen durch 
abgeriſſene „Drachenſchwänze“ mit einander in 
Verbindung gerathen, was namentlich bei naſſem 
Weiter oft zu vollſtändiger Ableitung des elekt⸗ 
riſchen Stromes und ſehr bedeutender Betriebe⸗ 
ſtörung führt. Die Eltern ſollten den Kindern 
einſchärfen, beim Steigenlaſſen von Drachen den 
Telegraphen⸗ und Telephonleitungen ſtets fern⸗ 
zubleiben, da ſie ſich ſonſt leicht eine Beſtrafung 
wegen Störung des Betriebes zuziehen könnten. 


15. Oktober d. 38. angeliefert werden: 
1. für das Waiſenhaus 


2. „ „ Katharinenhoſpital . 
3. „ „ Georgenhoſpital 100 „ 
4. „ „S Jacobshoſpital 130 „ 
„b. „ die I. Gemeindeſchule 72 „ 
6. „ „ * „ „ 30 7 
7. * * IV. ” " 56 * 


Schriftliche Angebote auf die 
der Angabe der Preisforderung für 


Bekanntmachung. 


Das Breunholz für die nachſtehenden ſtädtiſchen Jaſtitute ſoll bis zum 
12 rm Kief. Kloben I. Kl. 


Da. 512 rm tief. Stloben T. st. 
einzelnen Looſe oder auf das ganze Quantum mit 
1 Klafter (4 rm) loco Inſtitut ſind bis Donnerftag. 


— [Schutz vorrichtung am Tele⸗ 
phon.] Die Danziger Poſtverwaltung läßt 
an den Telephonapparaten in den Häuſern 
eine Schutzvorrichtung anbringen, welche es 
verhindern ſoll, daß bei einem Blitzſchlage oder 
dem Eintritt eines ſonſtigen ſtarken elektriſchen 
Stromes in den Leitungsdraht (wie es bei⸗ 
ſpielsweiſe bei der Berührung eines geriſſenen 
Telephondrahtes mit dem Leitungsdraht der 
elektriſchen Straßenbahn vorkommen kann), 
der am Apparat Sprechende getroffen werden 
kann. Die Vorrichtung beſteht in einem feinen 
S lberdraht, der, durch eine Glashülle gegen 
äußere Einwirkungen geſchützt, vor dem Apparat 
in die Leitung eingeſchaltet iſt. Gelangt nun 
ein zu ſtarker Strom in dieſe Leitung, jo 
ſchmilzt bezw. verbrennt der dünne Draht jo- 
fort, und die Leitung iſt unterbrochen, wodurch 
der gerade au Apparat Sprechende gegen einen 
elektriſchen Schlag geſchützt iſt. . 

— [um Kapitel der Reichstage⸗ 
wahlen in Weſtpreußenl ſchreibt die 
polniſche „Gazeta Gdanska“ in Danzig in einem 
Appell an ihre Leſer: „Nicht minder nothwendig 
iſt eine volle Wahlkaſſe. Bis heutzutage trug 
alle Wahlunkoſten, und das macht nicht wenig 
aus, ausſchließlich oder wenigſtens faſt aus⸗ 
ſchließlich Herr v. Kalkstein. Eine jo große 
Laſt auf die Schultern eines Mannes zu wälzen, 
iſt eine Ungerechtigkeit. Schreiber verwaltete 
vor 20 Jahren die Wahlkaſſe, er machte jedoch 
die unliebſame Erfahrung, daß nur die Groß⸗ 
grundbeſitzer ihre Spenden überſandten, von 
den Geiſtlichen dieſer und jener, von den 
kleinen Beſitzern kaum hin und wieder Jemand.“ 

— [Seitgemäß] erſcheint es, unſeren 
Landleuten mahnend die Worte zuzurufen: 
„Verſichert den gewonnen Ernte⸗ 
ſegen gegen Feuersgefahr!“ Jeder⸗ 
mann wird die unumſtößliche Thatſache ane.- 
kennen, daß gerade nach beendeter Ernte die 
Brände ſich unheimlich mehren. Mancher 
kleiner Grundbeſitzer iſt ſchon faſt an den Bettel- 
ſtab gekommen, weil er aus un verantwortlicher 
Nachläſſigkeit und Saumſeligkeit nicht verſichert 
oder die abgelaufene Verſicherung nicht recht⸗ 
zeitig erneuert hatte. 

— [Gefunden] eine goldene Damenuhr 
auf dem Wege nach dem kleinen Bahnhof, ab⸗ 
zuholen bei Buchhalter J. Hoffmann, Bader⸗ 
straße 6, 1 Treppe; eine weiße Ente, abzuholen 
Gerberſtraße 33. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 19 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 8 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 1 Meter. 

Podgorz, 18. Auguſt. Wichtige Funde, die beim 
Dammbau gemacht wurden, ſind im Baubureau der 
Firma Hecht abgegeben worden. Das Bureau gleicht 
einem kleinen Muſeum; aufgeſpeichert ſind dort: 
Schlöſſer, Meſſer, Speere, Dolche, Streitäxte u. ſ. w. 
Herr Hecht beabſichtigt, die Sachen dem Provinzial⸗ 
Mufeum in Danzig zu überweiſen. Die Sachen 
Fran ſämmtlich vom ehemaligen zerſtörten „Podgorße“ 

er. 


Kleine Chronik. 


Breslau, 19. Auguſt. Ueber einen Theil 
der bei dem letzten Hochwaſſer geſchädigten Gegenden 
iſt neuerdings ein Gewitter niedergegangen, das 
unter Hagelſchlag und Wolkenbrüchen ſchweren Schaden 
anrichtete. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. — Infolge Verſeuchung durch das Hoch⸗ 
waſſer iſt in Rogau und Zobten der Typhus aus⸗ 
gebrochen. Die bisher feſtgeſtellten Erkrankungsfälle 
ſind ſehr ernſter Natur. Es iſt die Schließung der 
verſeuchten Brunnen angeordnet. 

»In Komarow, Gouvernement Lublin, find 


* * * * 


* 


den 2. September er., Vorm. 9 Uhr an uns abzugeben, zu welcher Zeit die Eröffnung 


auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 


eingeſeben werden 
werden. 
; Thorn, den 14. Auguſt 1897. 


Der Magiſtrat. 


Miether von Synagogenſitzen der 
Gemeinde können das Wachtverhältniß pro 
1897/98 erneuern, 
ſpäteſtens den 1. September cr. in unſerm 
Bureau melden. 

Thorn, den 20. Auguſt 1897. 


Eine Parterre Hof⸗Wohnung mit Werk⸗ | 
ftatt, geeignet für Tiſchler, Maler 2c., 
ift von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
f K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Be ae N nn 
III. Wohnung 3. verm. Gerechteſtr. 28. 
Eine Wohnung 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 20. 
Wohnung z. v. Brückenſtr. 22. 

a Eine Hofwohnung 

vom 1. October zu verm. Brückenſtraße 6. 
Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Coppernicusſtraße 20. 


Mbermenen . :: — 
in eventl. zwei zweifſtr. nach der Straße 

gelegene gut . . 
möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 
2 mdbl, Zim. zu derm. Gerechteſtr. 26, 15 


der Synagogen⸗Gemeinde. 


Einen Speicherboden, 


2. Etage, Mute 4, vermiethet 


— — 
Speiherräume vom 1. Januar 1898 
zu vermiethen 


Pferdedünger 


hat abzugeben 


Rathhauſe ſtattfinden wird. Die Anlieferungs⸗ 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch vorher im Bureau J. 
bezw. von demſelben abſchriftlich gegen Zahlung von 40 Pfg. bezogen 


wenn ſie ſich bis 


Der Vorſtand Fabrik L.. 


ax Pünchera. 


Brückenſtraße 6. 


Reitinſtitut M. Palm. 


130 Wohnhäuſer, ſowie das Rathhaus niedergebrannt. 


Pianoforte 


Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in krouzsaitiger 
Risenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 


J Zinner, 


und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Glijabethitraße. 


1800 Menſchen ſind obdachlos geworden. Der Schaden 
beträgt viele Millionen Rubel. 


»In Hannover iſt in letzter Zeit ein 
Verein gegründet, der der Weiter ver⸗ 
breitung der Schwindſucht mit allen 
möglichen Mitteln entgegenarbeiten will. Man 
kann das Beſtreben dieſes Vereins, der trotz 
ſeines kurzen Beſtehens bereits eine große 
Zahl von Mitgliedern — Aerzten und Laien 
— hat, nur auf das Freudigſte begrüßen und 
auf das Wärmſte unterſtützen. Beweiſt doch 
die Thatſache, daß jährlich in Deutſchland 170 
bis 180000 Menſchen an der Tuberkuloſe 
ſterben nach Berechnung Profeſſors von 
Leyden⸗Berlin — unzweifelhaft, daß dieſe Seuche 
zu den allergeſährlichſten Volkskrankheiten ge⸗ 
hört, die mit allen uns überhaupt zu G.bote 
ſtehenden Mitteln zu bekämpfen iſt. Iſt doch 
die Bekämpfung dieſer Seuche nicht nur eine 
Pflicht der Nächſtenliebe und Selbſterhaltung, 
ſondern ein nationalökonomiſches Gebot, da — 
nach den ſorgfältigen Berechnungen Profeſſer 
Cornets in Berlin — die Schwindſucht jähr⸗ 
lich im preußiſchen Staate eine Extraſteuer von 
3 Mark pro Kopf der Bevölkerung, von 15 
Maik pro Famille von fünf Köpfen erhebt. 
Durchaus richtig ſagt dieſer Gelehrte: „Unter 
allen Krankheiten iſt es vorzugsweiſe die Tuber⸗ 
kuloſe, welche durch ein über Monate und 
Jahre ausgedehntes Siechthum die wirthſchaft⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit lähmt, welche die müh⸗ 
ſam errungenen Spargroſchen aufzehrt, und welche 
alljährlich die Quelle der Verarmung bildet für 
Hunderte von Familien, die an der Bahre 
ihres Ernährers zugleich ihren finanziellen Ruin 
zu beklagen haben!“ Der Verein zur Bekämpfung 
der Schwindſucht will zunächſt der Weiter⸗ 
verbreitung dieſer Seuche durch Belehrung in 
Wort und Schrift entgegenarbeiten und hat zu 
dieſem Zweck eine Broſchüre: Auf zum Kampf 
gegen die Schwindſucht! und ein Flugblatt: 
Raihſchläge zur Verhütung und Bekämpfung 
der Schwindſucht! bei der Hahn'ſchen Verlags⸗ 
buchhandlung in Hanover erſcheinen laſſen. Die 
Broſchüre iſt für 50 Pfennig, das Flugblattt 
— 10 Exemplare zu 50 Pfennig — durch jede 
Buchhandlung von dort zu beziehen. Der Rein: 
ertrag iſt für den Verein beſtimmt. Möchten ſich 
viele finden, die den Beſtrebungen dieſes Ver⸗ 
eins Intereſſe entgegenbringen, die ſich die Mühe 
geben, ſich ſelbſt und dann auch ihre Familie 
und ihre Verwandten und Bekannten zu be⸗ 
lehren. Jeder Einzelne hat ein Intereſſe da⸗ 
ran, die Seuche zu bekämpfen, da Keiner ganz 
ſicher vor ihr iſt. Alle Mittel zur Bekämpfung 
einer Volkskrankheit, die alle 24 Stunden im 
deutſchen Reich ein halbes Tauſend niederſtreckt, 


find nicht nur erlaubt, ſondern geboten 


Handels⸗Nachrichten. 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 18. Auguſt. 

Doneratzki durch Meus 4 Traften 2517 Kiefern⸗ 
Rundholz; Gurtmann durch Goldlack 6 Traften 2291 
Kiefern = Rundholz, 3300 Kiefern = Balken und Mauer⸗ 
latten, 7204 Kiefern = Sleeper, 6652 Kiefern= einfache 
und 550 doppelte Schwellen, 24 Eichen Rundholz, 
1150 Eichen⸗Kantholz, 3769 Eichen⸗Rundſchwellen, 2431 
Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 632 Tramway⸗ 
ſchwellen; Lener durch Menkowski 3 Traften 49 
Kiefern⸗ Rundholz, 2600 Kiefern » Balken und Mauer: 
latten, 5500 Kiefern- Sleeper, 27 Eichen-Plangons, 
1500 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 8 Elfen; 
Schulz durch Selek eine Traft 96 Kiefern Rundholz, 
368 Kiefern-Mauerlatten, 281 Kiefern-Timber, 452 
Kiefern = Sletper, 699 Kiefern- einfache Schwellen, 13 
Eichen Plangons, 38 Eichen = Rundholz, 61 Eichen⸗ 
Kantholz, 156 Eicher⸗ einfache Schwellen, 9 Birken; 
Heller durch Fagin 2 Traften 517 Kiefern = Rundholz, 
1640 Kiefern = Balken, 2360 Kiefern = Sleeper, 4300 
Kiefern⸗ einfache Schwellen, ein Eichen-Rundholz, 270 
Eichen⸗Kantholz, 176 Eichen⸗Rundſchwellen, 620 Eichen⸗ 


Striek- Wolle 


von den einfachſten bis zu den feinſten Qualitäten, 


Bettfedern u. Daunen 


zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen, empfiehlt 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


von ſofort ab zu verpachten. 
erfragen bei 
gegen bar oder & 


erite Elage, 


Lee ee eee 
Eine Wohnung 
nebft ca. 1½ Morgen Gartenland mit 
Obſtbäumen und angrenzenden 2 Morgen 
Ackerland, welches ſich vorzüglich für einen 
Gärtner eignet, iſt auf Bromberger Vorſtadt 
Mellienſtr. 114, unter günſtigem Pachtzins 
Näheres zu 


ebr. Casper, Gerechteſtr. 17. 
In meinem Hauſe Bacheſtraße 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
HI. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtraße 17. 


einfache Schwellen, 2900 Stäbe, 95 Tramwayſchwellen; 
Kopzonskt durch Michnak 4 Traften 2368 Kiefern⸗ 
Rundholz. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. Auguft. 


Fonds: feſt. 119. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 216,75 216,75 
Warſchau 8 Tage 216,51 216,40 
Oeſterr. Banknoten 17, 170,05 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,00 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,60 103,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,60 97.60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II 93,00 3,00 

do. „ 3½ pt. do. 100 41 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,00 99,99 

E . 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 68,10 
Türk. Anl. C. 22,90 23,20 
Italien. Rente 4 pCt. 94,50 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,00 90,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 264,50 203,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 191,60 190,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 100,50 
Weizen: New⸗Nork Septbr. 96 0 96 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 42,60 43.60 


Wechſel⸗Diskont 3 %%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Efſetlen 4%. 4 


Spiritus⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Kön „ne. „ 20. Auguſt. 
8 cont. 70er 42,50 Bf., 42,20 Gd —.— bez. 
ug. 2, " 2A] u u 
Sep. R 
Preis⸗Couraut 


der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 
Ohne Verbind lichtet. 9 


Bromberg, den 19. Auguſt 1897. 117./8. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. M 2 
Gries Nr. 1 172011680 
„C 1620015/80 
Kaiſerauszugmehl 1740017 — 
Weizen⸗Mehl Nr. oo 16040016 — 
N „ Nr. 00 weiß Band 14 — 12060 

5 Nr. 00 gelb Band 138013040 

5 n 9160| 920 

x Futtermehl 5 — 4180 
„Kleie 9420 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 11601140 
f „N / .. iss 10.60 

7 „W Rat ie 

7 „ « ] 8--| 7/80 

8 „ Commis⸗ Mehl. . 10— 980 

5 Schrot r . 1 3120) 9— 

„ „„ % 7 
Gerften-Graupe Nr. 1. . 1414 —114— 
4 „ N... feen 

R CCC EIG FERN, 

. „ ͤ % eee 

55 5 N 10 — 110 — 

a „ 70 970 

4 Graupe grobe eee 4491201 9120 

5 Grütze Nr. 1 „ „4950 9150 

5 „Nr 2 51 

x BER 1850 8050 

5 Rehn!!! eig 81 8— 

® Suttermehl - » 2 2 2 2... 5/— 480 

8 Buchweizengrütze J J14—14 

= do. u . 113/60113,60 
. PPC 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Schluss der Sommersaison, Restausverkauf. — 


2. K eid für 
6 Mtr. Sommerstoff, garant. waschächt, gut. Qual. M. 1.68 Pfg. 
„ Sommerstoff, „ 1 77 
6 „ Sommer-Nouveaute, doppeltbreit, „ 5 ‚ 
6 „ Loden-Tuch 1 71 „ „ 8.80 „ 
6 „ Crepon-Nouveauté, reine Wolle, doppeltbr., „ 3.90 „ 

versenden in einzelnen Metern, Roben sowie ganzen 
Stücken franco in’s Haus. 
Die neuesten Muster in Herbst- u. Winterstoflen sind 
eingetroflen. 

Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 
Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75 Pfg. 


Cheviot „ 1 „„ „ „ 3.86 Pla. 


v. je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern mit allen 
bequemen, hellen Nebenräumen, incl. 
Balkon, Gas- u. Badeeinrichtung ꝛc. habe 
in meinem neu erbauten Hauſe Gerſtenſtraße 
per 1. Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glegau, Wilhelmsplatz. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermiethet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


Nltſtädliſcher Markt 35, 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Adelph Leetz. 


= 
8 4 


um Selen der Iehrfchnenmnten! 


Vietoria-Garten. 


geliebten Sohn und Bruder 
I. * 

Hrich 

im Alter von 4 Jahren. Um ſtilles 

Beileid bitten 

Thorn, den 20. Auguſt 1897. 

die trauernden Eltern u. Geschwister. 

R. Sultz u. Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe 


und 


turnerische Vorführungen, 


aus ftatt | ausgeführt von der Thorner Liedertafel, dem Turnverein und der Kapelle des 4. Pommerſchen Inf.⸗Regts. v. Borcke. 
5 | Eintritt 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu fegen. 
eee ee ee, Anfang 6 Uhr. MEER - Ende gegen 11 Uhr. 
Bekanntmachung. NB. Bei ungünſtiger Witterung findet die Wohlthätigkkeits⸗Veranſtaltung im Saale ſtatt. 


Ueber das Vermögen des Schmiede⸗ 
meiſters und Wagenbauers Ed. Hey- 
mann in Mocker iſt am 20. Auguft 
1897 Vormittags 11 Uhr das Kon⸗ 
kurs ver fahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann Robert 
Goewe in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefrift 


bis 10. September 1897. 


Anu eldefriſt bis zum 


10. November 1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


w 
am 15. September 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 25. November 1897, 


Boethke, 
Profeſſor. 


Sich, 
Oberlehrer. 


Artushof Thorn. 


in Champagner gekocht à Stück 1.25 ME. l 


Besten russischen Caviar (Frühjahr-Fang) 
Sämmtliche 
Vorzügliche Rhein-, Moſel⸗ und Rothweine, 

ju kleinen Preiſen, WE 


ittags 10 alia 5 B N armen 
re — tt: Blau, 
hen den 20. tun anerlannt beſtes Münchener Bier, 


welches auf allen internationalen Ausſtellungen den erſten Preis miterrang. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts Abtheilung 5. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Vormittags 8 Uhr, 

werde ich in meinem Bureau 

ca. 200 Ctr. Steinkohlen 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Paul Engler. vereid. Handelsmakler. 

Damenheim Lotterie; Hauptgewinn 
i. W. M. 50,000 Ziehung am 16. September 
er. Looſe a M. 1,10. 

Schneidemühler Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn M 10,000. — Looſe a M. 1,10. 

Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie; / Loos 
zur I. Klaſſe M. 3,30. 

Oskar Drawert, Thorn 


Pribat⸗literricht 


bezw. Nachhilfeſtunden ertheilt 
Betty Knuth, gepr. Lehrerin, 
Heiligegeiſtſtraße 19, II. 


| Zur Rübenabfuhr 
empfehlen trausportable Gleiſe nebfi 
Weichen und Kipplowries käuflich, wie 
auch miethsweiſe für die Dauer der 
Rübenernte, unter coulanteſten Bedingungen 
Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗ 
Werke. 


aus dem bürgerlichen Bräuhauſe in Pilſen. 
RATE Bed M Sören rtr A 


Montag, den 23., Dienstag, den 24. August: 


= Großer 


Reſte⸗Ausverkauf! 


An dieſen Tagen gelangen zu ernorm billigen Preiſen zum Verkauf: 


Reste von Leinen- und Baumwollwaaren, einzelne 
Handtücher, Tischtücher, Servietten, Theegedecke, 


ferner einzelne Damen-Hemden, Beinkleider, Jacken, Frisirmäntel, Damen- und Kinder- 
Schürzen, Waschkleidchen und Knabenblousen. 
Oben genannte Waaren werden nicht im Schaufenſter ausgelegt. 


J. Klar, Leinen- und Wäsche-Bazar, 
greiteſtraße 42. 


G. m. d H. 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9. y 
—3 


Tapeten. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 1 2 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ u. Druckpumpen 
zugleich als Garteuſpritze zu benutzen, 


Marx Il M. 15. Rudolf Eichſtaedt / Std · 
16. Auguſte Machau⸗Schonwalde 55 J. 
c. zum eßelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter 


Standesamt Mocker. 
Vom 12. bis einſchl. 19. Auguſt d. Is. find 
gemeldet: 

a. als geboren: 


Nachmittags 4—6 part. links. 


rräthig bei Pommerenke. 2. Sohn dem Kaufmann ; 
© L e Thorn, Baderſtraße 22.] Anton Jevtek. 3. Sohn dem Sergeanten 78 tich find verbunden: 
e Ziegeiftüde, auch fl. Bolten Carl Kunde. 4. Sohn dem Ardeiter Franz „ehe 4 nd verbunden: 

Im a un gende Rusgowskl. 5. Tochter dem Poſtaſſiſtent 1. Arbeiter Leonhard Wisniewski mit 
Offerten mit Preisangabe pro 
ebm bitte an die Expedition 
dieſer Zeitung unter A. B. 
abzugeben 


Joſeph Pietrowski. 7. Tochter dem Former Kalinomski mit Joſepba Puszun 2 


wärter Bernhard Haff, 9. Tochter dem ſtraße 70 zu verpachten auch iſt das 
Arbeiter Joſeph Zielinski 10. Tochter dem] Grundſtück unter günſtigen Bedingungen zu 


Zimmergeſ. Bernhard Dobrzynski. 11. J A. W 1 
Tochter dem Keſſelſchmied Franz Mania. verkaufen — 


12. u. 13. Söhne (willing! dem Bezirks BE ift miethen. 
1 — e eee Bun BER Comptoiriſt 2 wire 


2 Zimmer 


FRE 1 sl asus ei 
ertreter geſucht. 

Cine der erſten Seifenfabriken Deutſch⸗ 

lands ſucht für ihre Seifenpulbet⸗Fabrikate 


ee | 
— 5 — — — SEE 


Täglich friſch: Zunge Bebhühner mit neuem Sanerkohl 


Delicateſſen der Saiſon. 


aus den Weinhandlungen von Joh. Mich. Schwartz jun. und L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Inhaber: G. Pschorr, Hoflieferant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Deutſchland, Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland und Sr. Königl Hoheit des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 


Mit Hochachtung 


Carl Meyling. 


EURER RER ALREFE SF HRRN LEN AITTRA ENT 
Einige kl. und Mittelwohnungen zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtr. 9. Beſichtigung 


BER e = 1 Kleine renovirte Parterrewohnung 
athar nie — rbeiter und I gr. Wohn. v. zwei freundl. Zimmern, 
1. Sohn dem Bierperleger Johan Nowicki und Wittwe Barbara Urbanski geb. Aussicht n. b. Weichsel, 3. 4 S ert. 3. 


Daſelbſt 1 Zimmer, n. v., für eine Perſ. 


St Hard Wisni Eine Wohnung 
Theodor Patſchke. 6. Tochter dem Händler Katharina Jankowski 2. Arbeiter Anton von 3 Ae ji der Abreätirahe 2, 
parterre, verſetzungshalber per 1. October 
Carl Hoenke. 8. Tochter dem Hilfsbahn⸗ Eine Werkſtatt mit Wohnung Mauer, zu vermiethen. Ulmer & Kaun. 


in der 4ten Etage, hell und freundlich, find 
vom 1. Oktober an ruhige Miether zu ver⸗ 
M. Chlebowski. 


Mittelwohnungen zu verm. Hoheſtr 7. 


Vietoria-Theater. 
Sonnabend 


Keine Vorſtellung. 


Sonntag, 22. Auguſt, 
auf viels. Verlangen, 
Wiederholung von: 

Die kleinen Lämmer. 
Gr. Operette von Varney. 


Vor Beginn, während der Zwiſchen⸗ 
pauſen und nach Schluß der Vorſtellung: 


Garten-Concert. 
M. -G.-V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 21. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 
findet im Garten des Schützenhauſes ein 


Vokal- und 


Instrumental- Concert 


mit nachfolgendem Tanzvergnügen 
in den Sälen ſtatt. 
Eintritt für paſſive Mitglieder und 
deren Angehörige. Eingeführte Gäſte ſind 
herzlich willkommen. 


eute Sonnabend und Sountag: 


Mig Abend - Unterhaltung 


mit Tanz. 
Schankhaus I. a. d. Fähre. 


Sohenzollern-Park 
Schiessplatz Thorn. 
Sonntag. den 22. Auguſt er.: 


Großes 


1e. \ 
Nilitär-Concert 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments v. Dieskau(Schleſ.) Nr. 6 
unter Leitung des Königl. Mufil-Dirigenten 
Herrn Pickardt aus Neiſſe. 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Die Wege nach meinem Eta⸗ 
bliſſement (am Brückenkopf vorbei) 
ſind von jetzt ab auch für Fuhrwerke 
freigegeben. 
Zu kablreick Beſuch ladet ergebenſt ein 


ilh. Schulz. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung m. Zubehör zum Fleiſcherei⸗ 
betrieb, auch Schlachthaus, an gangbarer 
Straße gelegen, iſt v. 1.10. er. 3. verm. 


Adolf Passuth 


in Schulitz a. W. 
Handwerker, 
der außer dem Hauſe beſchäftigt iſt, ſucht 
Koft und Logis. Off. mit Preisangabe 
unter J. 100 an die Expedition d. Zeitung 
erbeten. 


erbeiel. ĩé?v.ʒrx 
Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 22. Auguſt 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Thurmbau. 
Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Ubr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. . 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: kein Gottesdienſt. 
Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt und Abendmahl. 


Kollekte für die Judenmiſſton. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Verloren 


eine goldene Damenuhr, 
gezeichnet W. M. von der Dampfer fähre 
bis zum Hauptbahnhof. Gegen hohe Be: 
in der Gasanſtalt abzugeben. 


Opferder Wetterkatastrophe! 


De rt nn Pe ee = SS 


bei der Kundſchaft gut eingeführten Ver⸗ 
treter bei entiprehenden Proviſionsſätzen. 
Offerten mit Aufgabe von Referenzen unter 
Chiffre 839 einzuſenden an Haasen- 
stein & Vogler, A.-&., Leipzig. 


Eine Aufwärterin euch 
J Friedländer, Brückenſtr 14, I. 
Ein Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht Schulſtraße 
Nr. 7 Ju erfragen unten links. 


dem Schmied Rudolf Eichſtaedt. 
b. als geſtorben: 
1. Leo Neumann 7 M. 2. Anna Kunkel 
11 M. 3. Leokadia Wiromski 9 M. 4. 
Joſephine Kobierskt geb. Zawacki 64 Jahre. 
5. Helene Wagner 2 M. 6. Gertrud 
Fiſcher 2½ J. 7. Katharina Dziekan 1½ 
Sabre. 8 Helene Dombrowski 14 Tage. 
9. Pens. Cbauſſee⸗Aufſ. Joh. Godau 73 J. 
0, Ca oline Brüfhfomsti 47 J. 11. 
Apollonin ½ J. 12 Todtgeburt. 18. 
Franz Romanowski 3°, J. 14. Martha 


mit guter Handſchrift wird für ein hieſ. 
größeres Comptoir geſucht. 

Bewerbungen mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit sab S. 510 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


1 
Eine kleine Wohnung. 

3 Zimmer mit Zubeh., 3 Treppen Culmer⸗ 

ſtraße Nr. 20, zu vermietb. für 96 Thaler. 


Wohnung v. 2 reſp. 3 Zum. Breitestrasse 17, 6 Zimmer, Kück e 


zu vermiethen 


Sealerſtraße 13. 


ne 


n unjerem neuerdauten Hauſe iſt eine Brief lagert. 
herrſchaftliche Balkouwohnung, Schlösser. 
* 1. Etage, von 5 Zimmern nebſt 


De deal. Fiji die eberſchwemmten 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 17. gingen ein: 7 
Die zweite Etage ren 
H. Löwenberg „ 10,00 


und Zudehör v. 1. Octbober zu vermiethen. — 073855 
8 Summe Mark 28, 


M. Berlowitz. 


r rr 
Drud ver Puchbruckerel „Thorner Oſidcutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


